








Wenn wir ihr Raum geben, wird aus einem kleinen Teil ein großes Puzzle. 
Aus einem dünnen Faden ein starkes Netz. Aus einer leisen Stimme ein lauter 
Chor. Eine scheinbar kleine Frage hat die Kraft, das Eis zu brechen. Darunter 
wartet eine Welt, die selbst Erwachsene staunen lässt. Wir müssen nicht auf 
Wunder warten. Denn sie sind schon da.
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Ja, BiBiBiber war richtig motiviert. Und trotzdem grummelte es im Biber-Bauch. Warum wollte niemand 
mitbauen? Vor lauter Grummeligsein konnte BiBiBiber gar nicht einschlafen. „So ein Mist, ey!“, hörte 
man es aus dem Biber-Bau schimpfen. „Warum müssen wir überhaupt schlafen? Ist doch supernervig! 
Und warum …“ Da hatte BiBiBiber eine Idee! Und fiel vor Freude fast aus der Hängematte. 





SEITE 
10 - 13		  Warum Schlaf eigentlich superunpraktisch ist. Oder vielleicht doch nicht? 

14 - 27		  Über Tag und Nacht, Zellen-Zimmer, Photosynthese-Käsekuchen und das  
			   erste Leben auf der Erde.
 
28 - 33		  Die innere Uhr – und warum BiBiBiber einen Proteine-Fanclub gründen will.

34 - 41		  Über Perlen-Ketten und warum WaWaWaschbär weiß, wie man sich Dinge  
			   von Menschen „ausleiht“.

42 - 47		  Warum Pferde nicht kotzen können – und wo die Natur sonst noch so vor  
			   sich hingestümpert hat. 
 

48 - 53		  Über frühe und späte Vögel und andere Tier-Schlafgewohnheiten.

54 - 61		  Warum Zellen Hausaufgaben haben, aber nicht alles auf einmal machen.
 
62 - 67		  Wie wir durch den Schlaf tauchen, wann wir träumen und wie gruselige 
			   Albträume weniger gruselig werden.

68 - 73		  Über unser Gedächtnis und eine Sanduhr, die Hausaufgaben-Berge  
			   messen kann.

74 - 89		  Warum wir unsere inneren Uhren nicht ignorieren sollten, was uns beim  
			   Einschlafen helfen kann und warum wir Schafe nicht nur zählen können. 

90 - 95		  Mehr Schlaf, weniger Wettkampf – für alle. 

96 - 103		  Eine Gute-Nacht-Geschichte und ein Ende in der Hängematte. 

104 - 105		  Mehr Infos über Mai und Marie und jede Menge DANK.
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Wir alle schlafen. Also Du. Und wir. Immer und immer wieder. Und doch ist es irgendwie gar nicht 
so einfach, dieses SCHLAFEN zu beschreiben. Die einen schlafen mehr, die anderen weniger. 
Manche schlafen früh. Andere spät. Dann gibt es welche, die schlafen wochenlang. Und 
wieder welche, die kaum Pausen machen. Die einen schlafen schwimmend. Andere 
gleiten dabei durch die Luft. Oder hängen kopfüber von Höhlendecken. Wir 
Menschen legen uns wie die meisten Landtiere zum Schlafen hin. 

Wenn wir Menschen schlafen, werden unsere Körper schlaff und 
wir bewegen uns weniger. Unsere Atmung wird langsamer. 
Unsere Körpertemperatur sinkt. Und unsere Herzen 
schlagen weniger oft. Wir verbrauchen weniger 
Kraft und Energie. 
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Unsere Augen, Ohren, die Nase und die 
Haut senden zwar auch im Schlaf Botschaften an 
unser Gehirn. Unsere Haut, die ruft dem Gehirn auch im Schlaf zu: 
„Oh, die Decke fühlt sich richtig weich und gemütlich an!“ Unsere Nase schickt 
die Nachricht: „Sie duftet auch so schön frisch gewaschen, die Decke.“ „Sie knistert ein 
bisschen“, melden die Ohren. Und unsere Augen? Na ja. Die rufen so was wie: „Also, wir sind 
zu. Deswegen ist hier alles dunkel, liebes Gehirn!“ Aber wenn wir schlafen, ist es ein bisschen 
so, als würde sich unser Gehirn die Ohren zuhalten. Es will die ganzen Haut-Nase-Ohren-
Augen-Botschaften einfach nicht hören. Und ignoriert sie. Es muss schon was richtig Krasses 
passieren, damit es doch hinhört. Damit es aufhört mit der Ignoriererei. Ja, im Schlaf liegen 
wir einfach so da. Wir wissen nicht mehr, wo wir sind. Und was um uns herum passiert. Wir … 
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BiBiBiber: Äh, also Entschuldigung, wenn ich hier direkt mal 
unterbrechen muss. Aber ist das nicht unglaublich unpraktisch? 
Wenn das Gehirn Botschaften ignoriert und wir da so rumliegen und 
einfach nicht checken, was um uns herum passiert?!? Ich meine, da 
könnte ja wirklich jedes Raubtier kommen und uns zum Mittagessen machen. 
Und wir? Wir würden es noch nicht mal mitbekommen. Nein danke!

Ja, irgendwie hast Du schon recht. Viele von uns sind im Schlaf wirklich angreifbar. 
Und schutzlos. Aber denk mal an einen richtig starken Bär. Der muss ja keine Angst 
haben, dass ihn jemand zum Mittagessen erklärt, nur weil er sich ein kleines Schläfchen 
gönnt.

BiBiBiber: Ach! Mist! Ich hätte mal BaBaBär wegen der Damm-Bau-Aktion anrufen sollen! 
Mach ich später. Aber erst mal will ich das mit dem Schlafen jetzt klären. Weil, na gut, 
ich sehe ein: An BaBaBär traut sich niemand so richtig ran. Auch im Schlaf nicht. Da 
haben alle zu viel Respekt. Also ist schlafen für einen Bär vielleicht nicht so gefährlich. 
Aber ich find schlafen trotzdem doof! Weil, mal ehrlich: Selbst BaBaBär könnte doch die 
Zeit, die er verpennt, viel besser nutzen. Er könnte Futter suchen. Oder Bären-Babys 
machen. Oder sich mit mir zum Damm-Bauen verabreden!!! 

Okay. Also findest Du Schlaf doof, weil er uns schutzlos macht. Und angreifbar. Und weil 
wir die Zeit für andere Dinge nutzen sollten. Aber, die Sache ist die …
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BiBiBiber: Ha! Ich hab's: Jetzt sagt Ihr mir bestimmt gleich, dass es irgendeine Sache gibt, die so 
richtig mega-wichtig und ultra-krass ist, und die unsere Körper nur im Schlaf machen können. Und weil 
diese Sache ach so mega-wichtig-ultra-krass-super ist, müssen wir alle jeden Tag schlafen! Okay, raus 
damit: Was ist diese eine Mega-Wichtige-Ultra-Krasse-Super-Schlaf-Funktion? 

Die gibt es nicht.

BiBiBiber: Wie jetzt, die gibt es nicht? 

Ja, diese EINE Mega-Wichtige-Ultra-Krasse-Super-Schlaf-Funktion, die gibt es nicht. 
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BiBiBiber: Die gibt es nicht? Dann versteh ich dieses ganze Rumgeschlummer noch weniger. Und Eure 
Schlaf-Liebe, die versteh ich auch nicht!

Oh, wir sind uns ziemlich sicher, dass wir Dich mit unserer Liebe anstecken können. 

Komm, wir holen mal einen Ball und eine Lampe. Und dann basteln wir zwei kleine Menschen und einen 
Biber aus Papier. Die kleben wir mit Klebestreifen auf den Ball. Jetzt stellen wir die Lampe auf den Tisch. 
Und halten den Ball in das Lampenlicht. So, dass die Papierfiguren vom Lampenlicht angeleuchtet 
werden. Siehst Du, wie die eine Seite vom Ball hell ist? Und die andere dunkel? 
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Jetzt drehen wir den Ball. So lange, bis die Menschen-Biber-Papierfiguren im Schatten sind. Und 
wenn wir den Ball jetzt weiterdrehen, dann wandern unsere Papierfiguren wieder ins Licht. 

BiBiBiber: Ich spiele ja schon auch gerne mit Bällen. Aber, was hat das jetzt mit uns zu tun? Also 
mal davon abgesehen, dass die Papierfiguren so aussehen wie wir?

Unsere Erde, die ist ein bisschen wie dieser Ball. Sie dreht sich immerzu um sich selbst. Und 
unsere Sonne, die ist ein bisschen wie diese Lampe. Sie scheint immer von einer Seite auf die 
Erde. Und wir, na ja, wir sind ein bisschen wie diese Papierfiguren.

Wenn wir im Sonnen-Lampenlicht sind, dann ist es hell. Und Tag. 




